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4 1912–2012. In fünf Systemen

Von der Kaiserzeit bis heute

Forschungsstand und Forschungslücken
Susanne Köstering, Arne Lindemann

diese erste Initiative keine Dauerhaftigkeit erlangte, aber 

doch zum direkten Vorläufer der eigentlichen Grün­

dung avancierte, hat zwei Aspekte: Erstens ist es denk­

bar, dass die Vor­Gründung die Haupt­Gründung 

beschleunigte. Damit wäre diese Vorgeschichte mit dafür 

verantwortlich, dass der brandenburgische Museums­

verband als die älteste regionale Museumsorganisation 

in Deutschland da steht.3 Zweitens, und das erscheint 

wie eine ironische Wendung, war disziplinärer Ehr­

geiz kein tragfähiger Grund für einen Museumszusam­

menschluss, sondern dafür waren andere Faktoren 

ver antwortlich. Brandenburg war eine der dichtesten 

Museumslandschaften im Deutschen Reich. Der Bezug 

zu Berliner Museen hatte die regionale Geschichts­

forschung angeheizt und in schnellem Rhythmus zu 

Museumsgründungen geführt. In Berlin waren auch 

diejenigen Bewegungen verdichtet, welche den Hinter­

grund für die Verbandsgründung stellten: Heimat­

bewegung, Naturschutzbewegung, Volksbildungsbe­

wegung. Gerade die enge Verbindung zwischen Heimat­, 

Naturschutz­ und Museumsbewegung im regionalen 

Radius der Provinz Brandenburg aber ist ein Forschungs­

desiderat bis heute.4 

Bekanntlich war es der renommierte Heimatforscher 

Rudolf Schmidt aus Eberswalde, welcher zur Verbands­

gründung 1912 aufrief und einlud. Verbindungen 

zu Conwentz und Klose, den Protagonisten des Natur­

schutzes, waren da. Wie aber stand es mit der 

 Beziehung zur Museumsreformbewegung des Kaiser­

reichs? Hier nun finden wir interessante Hinweise 

erst nach dem Ersten Weltkrieg, und sie verweisen 

ausnahmslos auf Georg Mirow. Vor allem er, so scheint 

es, setzte sich mit den modernen Museumsansätzen 

auseinander, die Natur und Kultur integrieren, aussage­

kräftige, typische Objekte der Region sammeln, das 

Woher, das Wozu und den Bezug zur Geschichte 

herausstellen, neue Didaktiken ausprobieren, bildend in 

die Bevölkerung einwirken wollten. Die Museumsrefor­

mer Otto Lauffer (Städtisches Museum Frankfurt a. M., 

dann Museum für hamburgische Geschichte und erster 

deutscher Universitätsprofessor für Volkskunde), Otto 

Lehmann  (Altonaer Museum), Richard Buch (Leipziger 

Naturkunde museum) inspirierten Mirows Museums­

philosophie. Er kannte ihre Reformideen aus der seit 

1905 bestehenden Zeitschrift „Museumskunde“. 

Museumsgeschichte hat Konjunktur. Seit gut einem 

Jahrzehnt wenden sich Historikerinnen und Historiker 

ver stärkt der Geschichte einzelner Museen, verschie­

dener Museumssparten und regionaler Museums­

landschaften zu.1 Letzteres ist ein junger Zweig in der 

Forschungslandschaft „Museumsgeschichte“. Ein 

Gründungsjubiläum eines regionalen Museumsver­

bandes bietet also allemal einen Anlass, sich den 

 Forschungsstand in der eigenen Region einmal näher 

anzusehen.

Die Gründungsgeschichte des brandenburgischen 

Museumsverbandes hat schon mehrfach Aufmerksam­

keit erregt, zuletzt zum 90. Geburtstag des Verbandes 

2002.2 Dies deshalb, weil sie etwas kurios ist, es gab 

nämlich eine zwiefache Gründung: Am 29. September 

2012 fand im Berliner Lokal „Zum Franziskaner“ die 

Hauptgründung statt. 18 Museumsleiter hoben hier den 

jungen Verband aus der Taufe, und er entwickelte 

aus dem Stand eine erstaunliche Dynamik. Zwei Jahre 

vorher hatte es den ersten Versuch gegeben, die 

brandenburgischen Museumsleiter zu einem Verband 

zusammenzuschließen, aber nur die Vertreter der    

Vor­ und Frühgeschichte. Diese Vor­Gründung war, 

darauf weisen alle Indizien hin, aus Kreisen der Archäo­

logie motiviert, die sich die Museen als Hinterland 

ihrer disziplinären Ambitionen sichern wollten. Dass 

Rudolf Schmidt in seiner Bibliothek, 1942
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Mindestens ebenso dringend wie die Erforschung der 

Frühgeschichte mit Gründung und früher Entwicklungs­

phase des Museumsverbandes muss die Geschichte 

der brandenburgischen Museen und ihrer Organisation 

im Nationalsozialismus erforscht werden. Bis auf wenige 

Ausnahmen hat eine intensivere Beschäftigung mit 

der brandenburgischen Museumslandschaft in der NS­ 

Zeit nicht stattgefunden. Regionale oder lokale Studien 

oder eine regionalgeschichtliche Überblicksdarstellung 

fehlen nach wie vor. So steht eine tiefere Auseinan­

dersetzung mit den Wechselwirkungen zwischen Politik, 

Verwaltung, Gesellschaft und den Museen, eine ver­

gleichende Analyse der Museumsarbeit vor Ort oder 

die Beantwortung der Frage nach einer Beteiligung und 

Mitverantwortung der Museumsleiter an der ideolo­

gischen Vereinnahmung der Museen im Dritten Reich 

noch aus. Dieses Desiderat zeigte sich erst kürzlich, 

als das Fallbeispiel des Eberswalder Museumsleiters 

Rudolf Schmidt für Aufregung sorgte. Ein Fachkollo­

quium sollte über sein Wirken im Dritten Reich entschei­

den, scheiterte aber unter anderem an feh len den 

Vergleichsbeispielen. Dass das Thema Museen in der 

NS­Zeit sehr aktuell ist, zeigt das hierzu im nächsten 

Jahr stattindende Symposium am Deutschen Histori­

schen Museum in Berlin. Wünschenswert wäre, dass das 

Jahr 2013, 80 Jahre nach der Machtüber nahme, Museen 

in Brandenburg dazu anregt, sich mit ihrer Vergangen­

heit im Dritten Reich zu beschäftigen. 

 

Die Erforschung der Geschichte der Museen in der DDR 

begann unmittelbar nach 1989/90 und bekam nach 

der Jahrtausendwende eine systematische Fundierung 

durch die Arbeit von Jan Scheunemann.5 Erinnerungs­

tage der Friedlichen Revolution, den Fall der Mauer, den 

Juniaufstand haben zwar lokale Forschung angeregt, 

selten aber gerieten dabei die Museen selbst mit ihrer 

Geschichte in den Blick. 

Fragen an die Geschichte des Museumsverbandes und 

der Museumslandschaft Brandenburg kreisen immer 

wieder um die ewigen Themen: Wie viele Museen ver trägt 

eine Region? Wie kann der Austausch unter Kollegin­

nen und Kollegen gefördert werden? Was bestimmt 

Qualifizierung und Dequalifizierung? Welche Qualitäten 

haben „wilde“ Museen? Welches sind die langfristigen 

Aufgaben einer Museumsberatung in den Ländern? 

Die Quellenlage ist reichhaltig. Die ersten historischen 

Untersuchungen aus den 1980er Jahren beruhten 

auf den Mitteilungen des brandenburgischen Museums­

verbandes 1916–1933 und auf Akten, die im heutigen 

Brandenburgischen Landeshauptarchiv (BLHA) aufbe­

wahrt werden.6 Es handelt sich dabei um die Ver­

waltungsdokumente des brandenburgischen Provinzial­

verbandes, der von staatlicher Seite seit der Wende 

vom 19. zum 20. Jahrhundert die Geschicke der Museen 

mit beeinlusste, und die Akten der Vereinigung Branden­

burgischer Museen. Im BLHA wird auch die Über­

lieferung der DDR­Bezirke aufbewahrt. Die Bestände 

der Landesgeschichtlichen Vereinigung der Mark 

Brandenburg mit dem Nachlass von Georg Mirow und 

weiteren Museumsleitern, das Ortsaktenarchiv des 

Brandenburgischen Landesamts für Denkmalpflege und 

Archäologisches Landesmuseum in Wünsdorf, ver­

streute Archivalien in Stadt­ und Kreisarchiven geben 

weitere Aufschlüsse. Ein weiterer großer einschlägiger 

Quellenfundus stammt aus dem Institut für Museums­

wesen der DDR und liegt im Bundesarchiv, Standort 

Berlin (Rat für Museumswesen). 

Die Geschichte der eigenen Institution sollte man ken­

nen. Der Museumsverband Brandenburg hat in diesem 

Jahr ein Pilotprojekt „Provenienzforschung an branden­

burgischen Museen“ gestartet. Sammlungsbestände 

aus ehemals jüdischem Eigentum in sieben beteiligten 

Regionalmuseen werden eingekreist. Provenienz­

forschung für die DDR­Zeit wäre ein ebenfalls wichtiges 

Vorhaben. Dabei ginge es um Bodenreform­Gut, 

um Eigentum von Republikflüchtigen, das in Museen 

gelangt ist, um Sammlungsverkäufe an Privatleute 

oder in den Westen. Diese Fragen bieten erheblichen 

Zündstoff und sollten gestellt werden. Ein Forschungs­

projekt des Museumsverbandes zur DDR­Geschichte 

der brandenburgischen Museumslandschaft wurde 

leider nicht gefördert. Es wäre einen neuen Anlauf wert. 

Nicht zuletzt wird man sich in Zukunft auch aus histori­

scher Perspektive den sprunghaften Entwicklungen 

nach 1989 zuwenden, die unser Tun heute bestimmen. 
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